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Die Glocken von

aiîonatsblâtter für 3Jïarien=a3ereIjrung unb 5111 ffjörberung ber SBaHfafirt ju unferer
16. grau im Stein. — Speäiell gefegnet nom §1. 93ater ißius XI. am 24. 3Jîai 1923

unb 30. SJlära 192S,

herausgegeben nom SBaltfaijrtsoerein gu ïlïariaftein. Abonnement jälfrlid) 2fr. 2.50.

ßinjafilungen auf spofidfetflonto V 6673.

£Rr. 11 Sftariajtein, 9J?ai 1942 19. 3aï>rgang

0 heiligste DreifaltlgKeit,
Bis unterteilte Einigkeit,
0 göttliche Selbständigkeit,

Unendliche Lebendigkeit.

0 unerforschte Seligkeit,

Grundlose Itîacht und Gütigkeit,

0 CUeisheit, Eicht der Gwigkeit,

Grleucht' all uns're Dunkelheit.

0 Gott lass uns dem Willen dein

mit Eeib und Seel ergeben sein.

Dass wir von allem Leid befreit,

Dich loben in der Ewigkeit.

tob

dem

dreieinigen

Gott

vie (Zlocken von

Monatsblätter für Marien-Verehrung unv zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 132Z

und 30. März 132S.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.SIZ.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V IZ673.

Nr. 11 Mariastein, Mai 1942 19. Jahrgang

0 Heiligste vreifaltigueit,
L« unzerteitte Einigkeit,
0 göttliche Selbstänchgueit,

Unenaiiche Lebeniligiîeit.

tt unerforschte Seligueit.

grundlose Macht unck Süttgkeit.

0 Äeisbeit. Licht tier kwigkeit.
erleucht' all uns re vunliellieit.

v kott lass uns aem Aillen aein

Mit Leib una See! ergeben sein,

vass wir von allem Leia befreit,

vich loben in aer evoigueit.

Lob

aem

timeinigen

Sott



©ottesbienjtorbmmg
14. 93ïat: © h r i ft i Himmelfahrt, ©ottesbienft fiehe 2lpril=9îummer. Heute

feiert Se. Heiligteit iß a p ft iß i u s XII. fein 25 jähriges Bi
fd)ofs Jubiläum (1917—1942). 2lIIe Bncfter finît eingclaben,
bie hl. îOïeffe nad) ber ïïîeinung bes Hl. Baters ju lefen unb alle ©lau*
bigen cifutfjt, für ihn bie hl. Äommunion aufjuopfern. ©cbet für ben

ißapft fiehe beim 2lrtifel 3um Jubiläum.
17. ÎOlai: Ii. So. n. Dftern. ©ottesbienft fiche 2lpriü9fr. 2Callfahrt ber ißfartet

Binningen unb ber 3ungfrauen=Äongregation non St. iülarien, Bafcl-
23. 9)tai: ißfingfüSamstag. Äirif)l. gebot. 5aft= unb SIbftinenjtag. 8.30 Uhr:

ißfingftamt. 9ïachm. 3 Uhr: Seierl. Befper.
24. 3J?ai: Horfjh^rlifles iß f i ng ft f e ft. Sogt. oon ben Sahen bes hl. ©elftes.

Hl. 9Keffen oon 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: ißrebigt, bann feiert, ißontifi-
falamt oon Sr. ©gelten,} ©rjbifchof iRapm. ületjhammer. ÜRachm. 3 Uhr:
ißontififaüBefper, SJÎaiprebigt, 2lusfet(ung, Segen unb Saloe.

25. SOlai: ißfingft=9Jlon>tag. SBirb in DJÎariaftein als Seiertag begangen. HI-
Bleffen oon 0—8 Uhr. Um 8 Uhr fommt ber Bittgang oon Blletjerlen.
9.30 Uhr: ißrebigt unb Hochamt. Dfathm. 3 Uhr: Befper, KKaiprebigt.
2lusfetjung, Segen unb Saloe.

20. 9Jîai: ißfingftbienstag. 8.30 Uhr: 2lmt. 9îachm. 3 Uhr: Befper.
31. SJÎai: SreifaItigteits=Sonatag. gogl. über bie Bollmadjt unb 2lusfenbung

ber ülpofteb Hb SJÎeffen oon 6—8 Ul)r. 9.30 Uhr: Ißrebigt unb H°<h=

amt. 91 a ehm. 3 Uhr: Befper, SJfaiprebigt, Qlusfctjung, Segen u. Saloc-
3. 3uni: Srfter SKüttrooih bes 9Jîonats, barum ©c6etsfreu33üg. Hb Steffen oon

0—9 Uhr unb ©clegcnheit 3um Satramentcneinpfang 10 Uhr: 21mt,
bann 2Iusfetjung bes ülllerheiligftcn mit prioaten 2lnbeiungsftunbcn
über bie SOTittags^eit. 9ia<hm. 2.30 Uhr: SRojenïranj, ißrebigt, Befper
unb Segen. Bor roie nach bemfelben ift ©elegenheit 3ur hb Beidjt.

4. 3uni : So. Hochet tiges Sronleichnamsfeft. gogl. oon ber ©u<ha=

riftie. Hb fflîeffen oon 6—8 Uhr. 9.30 Uhr: ißrebigt unb Hochamt mit
Segen. (Sie ißrojeffion wirb erft am Sonntag gehalten.) 9la#m, 3 Uhr:
Befper oor ausgefegtem 2lUerhciligften mit Segen, nachher Saloe u.
übliche ©ebete in1 ber ©nabenfapeltc,

Sßährenb ber gan3cn Dttao ift an 2Berttagen morgens 8.30 Uhr ein
2lmt, um 3 Uhr gefangene Befper unb abenb 8.30 Uhr gefangene Com*
plet oor ausgelegtem 2lllerheiligften mit Segen. 2lbenbs nach b«t
Somplet noch Her3=3efu=2itanei.

7. 3uni: So. in ber 3ronIeichnams=Dttao. gogl. über bas ©leithnis oom ©ajft-
ma-hb Hb 9Jîeffen oon 6—8 Uhr. 9.30 Uhr: Seierl. Hochamt, bann hei
giinftiger Sßitterung cu char ift ifche ißroseffton mit ben 4 Stationsfegen
im Sreien unb bem Schlußfegen in ber Äird)c. Sie Sßilgcr finb gebeten,
an ber ißro3effion mit3umadf)cn. 9tachim. 3 Uhr: Befper mit 21usfet-

3ung, Segen unb Saloe; abenbs 8.30 Uhr: gefangene gomplet.
12. 3uni: 5r- Her3F3cfu=Seft- 8.30 Uhr: 21mt mit 2lusjetjung, KBeihe an bas Herg

3cfu unb Segen.
14. 3uni: 3. So. n. ißfingften unb ©ébattais bes hb Safüius, Bi. u. tirehl. 9îa=
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Gottesdienstordnung
11. Mai- Christi Himmelfahrt, Gottesdienst siehe April-Nummer. Heuta

feiert Se. Heiligkeit Papst Pius XII. fein 2 ô jähriges
Bischofs-Jubiläum (1917—1912). Alle Priester sind eingeladen,
die hl, Messe nach der Meinung des Hl, Vaters zu lesen und alle Gläubigen

ersucht, für ihn die hl. Kommunion aufzuopfern. Gebet für den

Papst siehe beim Artikel zum Jubiläum,
17, Mail 9, So. n, Ostern, Gottesdienst siehe April-Nr, Wallfahrt der Pfarrer

Pinningen und der Jungfrauen-Kongregation von St, Marien, Basel.
23, Mail Pfingst-Samstag. Kirchl, gebot. Fast- und Abstinenztag. 3.39 Uhr:

Pfingstamt, Nachm. 3 Uhrl Feierl. Vesper.

21, Mail Hochheiliges Pfingstsest. Evgl. von den Gaben des hl, Geistes.
Hl. Messen von S.39—8 Uhr. 9.39 Uhrl Predigt, dann feierl. Pontifi-
kalamt von Sr. Exzellenz Erzbischof Raym, Netzhammer, Nachm. 3 Uhr:
Pontifikal-Vcsper, Maipredigt, Aussetzung, Segen und Salve,

2ö. Mail Pfingst-Montag. Wird in Mariastein als Feiertag begangen. Hl.
Messen von 9—8 Uhr. Um 8 Uhr kommt der Bittgang von Metzerlen.
9.39 Uhrl Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhrl Vesper, Maipredigt.
Aussetzung, Segen und Salve.

29. Mail Pfingstdienstag, 8.39 Uhrl Amt, Nachm. 3 Uhrl Vesper,

31. Mail Dreifaltigkeits-Sonntag. Evgl. über die Vollmacht und Ausscndung
der Apostel. Hl, Messen von 9—8 Uhr. 9,39 Uhrl Predigt und Hochamt.

Nachm. 3 Uhr: Vesper, Maipredigt, Aussetzung, Segen u, Salve.
3. Junil Erster Mittwoch des Monats, darum Eebetskreuzzüg. Hl, Messen von

9—9 Uhr und Gelegenheit zum Sakramentenempfang 19 Uhrl Amt,
dann Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstundcn
über die Mittagszeit. Nachm. 2.39 Uhrl Rosenkranz, Predigt, Vesper
und Segen. Vor wie nach demselben ist Gelegenheit zur hl, Beicht.

1. Junil Do, Hochheiliges Fronleichnamsfest. Evgl. von der Eucha¬

ristie. Hl. Messen von 9—8 Uhr. 9.39 Uhrl Predigt und Hochamt mit
Segen. (Die Prozession wird erst am Sonntag gehalten.) Nachm. 3 Uhr:
Vesper vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Segen, nachher Salve u.
übliche Gebete in der Gnadenkapelle,

Während der ganzen Oktav ist an Werktagen morgens 8.39 Uhr ein
Amt, um 3 Uhr gesungene Vesper und abend 8.39 Uhr gesungene Complet

vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Segen. Abends nach der
Complet noch Herz-Jesu-Litanei.

7. Junil So. in der Fronleichnams-Oktav. Evgl, über das Gleichnis vom Gast¬

mahl. Hl. Messen von 9—8 Uhr. 9.39 Uhr: Feierl. Hochamt, dann bei
günstiger Witterung eucharistische Prozession mit den 1 Stationsscgen
im Freien und dem Schlutzsegcn in der Kirche. Die Pilger sind gebeten,
an der Prozession mitzumachen. Nachm. 3 Uhrl Vesper mit Aussetzung,

Segen und Salve) abends 8,39 Uhrl gesungene Complet,
12, Junil Fr. Herzs-Jcsu-Fest. 8,39 Uhrl Amt mit Aussetzung, Weihe an das Herz

Jesu und Segen.
11, Junil 3, So. n. Pfingsten und Gedächtnis des hl. Basilius, Bi, u. kirchl. Na-
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kartet — bei fcer ifyres Sonnes

3mei Donnerstage im 2ebctt bes tfjeilanbes — gmci ©önge in Begleitung

feiner 2lpofteI:
bas eine föfal am Sage bes Oftermables unb ber ©infebung ber 1)1.

©uebariftie, bas anbere am ïaac ber Sjimmelfabrt, ber Biickhebr an ben
Ort feines 2lusganges;

bas cine fölal 311 Drauer unb 2eib unb 3U ©efangennabme, bas anbere
bUlal 3U ïriumpb unb .Ç»errlid)heit unb Biichkebr in ben .Çtimmel;

bas eine fötal im Dunkel ber f)tad)t, bas anbere fötal im bellen 2id)te
bes ïages;

bas eine fötal an ben guf; bes Oefberges, bas anbere fötal auf feinen
©ipfel;

bas eine fötal ol)ne feine fötutter, bas anbere fötal an itjrer Seite.
2ßas mag ber £eilanb rool)I bei biefem 2lufftieg gefracbî haben? §at

er, mie fötarkus ansubeuten fdjeint, über ben Unglauben unb frie £>er3ens=
l)ärte feiner 21poftel naebgebaebt? Sann aber konnte er ficher aufrieben
fein mit bem ©faubensgeift unb ber ©laubensfeftigkeit feiner fötutter, non
ber eines ber erftrn füBorte in ber 1)1. Sdjrift bes Benen Deftomentes fagt;
„Selig bift bu, roeil bu geglaubt tjaft."

2Bie freubig fdjreitet bie ©ottesmuiter an ber Seite ihres Sohnes
ben Oelberg hinan! 2ßot)I meift fie: es gebt nun aum Scheiben; aber fie
roeiff nud); bie 3e't ber Trennung roirb nicht lange frauern. Sie überlädt
fich nicht ber eitlen unb frud)t!ofen Druurigkeit unb Betrübnis, biefen
natürlichen! Sdjtnädjen, mit betten unfer S>er3 oft fo graufam gequält mirb,
menu eines unfeter Sieben non uns fdjieiben; mufe unb non Sott 311 fiel)

gerufen rnirb; fie ift nicht fo nieöergebriickt, roie mir es oftmals finb,
fetbft roenn ber Scbeibenfre, beglückt über feine Befreiung aus bem
Dränental ber ßrbe, freubig mit bent fpfalmiften ausruft: „2ßie freue id) mid),
fret man mir fagt: 3orn fteufe bes Sjerrn geben mir." (ifßf. 121, 1.)

Born ©ipfel bes Oefberges febaut fötaria in öie gerne: ©in roidjtiger
2tbfd)nitt ihres 2ebens ift oollenbet, eine fd)itnere ffßflicfjt erfüllt, eine grobe
2ltbeit geleiftet. 2lud> ibr Sohn hat fein ©rlöfungsroerk oollenbet. Bon
frer £>öf)e bes Berges fdgoeift ibr Blick über bie £anbe, benen bas 2Bir=
ken ibres Sobnes fo reichen Segen gebracht unb benen es nod) reicheren
ijätte bringen mollen.

gm Ütorben liegt Bajaretf) mit bem ftillen Räuschen, in bem ber
©ngel fie gegrûftt unb ihr bie ^unbe non ihrer fchroeren. für bie 2BeIt fo
bebeutungsoollen 2eftensaufgabe gebrad)t, in bem fie bas ga=S33ort gegeben
unb framit bas £eil ber 2BeIt begrünbet bot, in frem fie bann ihr ^tinblein
gehegt, genährt, gekleibet, in bem fie mit bem güngling im oertrauten
Berkebr gelebt, in bem biefer ihr Untertan gemefen mar ben größten Deil

mensfeft unferes fiot^mft. 2TBtes. ©Ott erhalte, fdjiibc u. fegtte ihn. ©ogl.
nom ©leidpiis bes ocrloictten Sdjäfleins, $1. föteffen1 non 6—8 Übt.
9.30 Ubr: Btebigt unb ftocbatnt. Bacbm. 3 llfjr : Befpcr, 2f>usfel)ung,

Segen unb Saloe.
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Maria — bei der Himmelfahrt ihres Sohnes

Zwei Donnerstage im Leben des Heilandes — zwei Gänge in Begleit
tung seiner Apostel:

das eine Mal am Tage des Ostermahles und der Einsetzung der HI.

Eucharistie, das andere am Tage der Himmelfahrt, der Rückkehr an den
Ort seines Ausganges:

das eine Mal zu Trauer und Leid und zu Gefangennahme, das andere
Mal zu Triumph und Herrlichkeit und Rückkehr in den Himmel:

das eine Mal im Dunkel der Rächt, das andere Mal im hellen Lichte
des Tages:

das eine Mal an den Fuß des Oelberges, das andere Mal auf seinen
Gipfel:

das eine Mal ohne seine Mutter, das andere Mal an ihrer Seite.
Was mag der Heiland wohl bei diesem Aufstieg gedacht haben? Hat

er, wie Markus anzudeuten scheint, über den Unglauben und die Herzenshärte

seiner Apostel nachgedacht? Dann aber konnte er sicher zufrieden
sein mit dem Glaubensgeist und der Glaubensfestigkeit seiner Mutter, von
der eines der ersten Worte in der HI. Schrift des Neuen Testamentes sagt:
„Selig bist du, weil du geglaubt hast."

Wie freudig schreitet die Gottesmutter an der Seite ihres Sohnes
den Oelberg hinan! Wohl weiß sie: es geht nun zum Scheiden: aber sie

weiß auch: die Zeit der Trennung wird nicht lange dauern. Sie überläßt
sich nicht der eitlen und fruchtlosen Traurigkeit und Betrübnis, diesen
natürlichen! Schwächen, mit denen unser Herz oft so grausam gequält wird,
wenn eines unserer Lieben von uns scheiden muß und von Gott zu sich

gerufen wird: sie ist nicht so niedergedrückt, wie wir es oftmals sind,
selbst wenn der Scheidende, beglückt über seine Befreiung aus dem
Tränental der Erde, freudig mit dem Psalmisten ausruft: „Wie freue ich mich,
dä man mir sagt: Zum Hause des Herrn gehen wir." sPs. 121, 1.)

Vom Gipfel des Oelberges schaut Maria in die Ferne: Ein wichtiger
Abschnitt ihres Lebens ist vollendet, eine schwere Pflicht erfüllt, eine große
Arbeit geleistet. Auch ihr Sohn hat sein Erlösungswerk vollendet. Von
der Höhe des Berges schweift ihr Blick über die Lande, denen das Wirken

ihres Sohnes so reichen Segen gebracht und denen es noch reicheren
hätte bringen wollen.

Im Norden liegt Nazareth mit dem stillen Häuschen, in dem der
Engel sie gegrüßt und ihr die Kunde von ihrer schweren für die Welt so

bedeutungsvollen Lebensaufgabe gebracht, in dem sie das Ja-Wort gegeben
und damit das Heil der Welt begründet hat, in dem sie dann ihr Kindlein
gehegt, genährt, gekleidet, in dem sie mit dem Jüngling im vertrauten
Verkehr gelebt, in dem dieser ihr Untertan gewesen war den größten Teil

mensfest unseres hochwst. Abtes. Gott erhalte, schütze u. segne ihn Evgl.
vom Gleichnis des verlorenen Schafleins. Hl. Messen von 6—8 Uhr.
9.39 Uhr: Predigt und Hochamt, Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.
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Allies zur ireAie im Zeit
Allzeit traurig ist beschwerlich,

Allzeit fröhlich ist gefährlich,
Allzeit aufrichtig : das ist ehrlich.
Und hat die W elt dir iceh getan,
Su greif sie frisch von neuem an,
Bis du, trotz Sturm und W unden
Im Kampf sie überwunden. STURM

feines Sebens, in beitt fie bann nom 3>reijjigjährigen 2lbfd)ieb genommen,
als er feine öffentliche Sehrtätigheit begann.

3m Siibeni liegt s-8etl)lel)em, bie Stätte ihrer größten greube, aber
aucl) ihres erften herbften Seibes; bie Stätte, roo fie ihr göttliches $inb«
lein geboren, roo fie es ben armen Birten unb ben reichen SBeifeit als
ben £>eilanb ber 2öelt jubelnb gegeigt, mo fie aber aucl) bie bittere 21 rmut
im biirftigen Stalle fühlen muhte, 100 ihr aucl) hunb gemorben, bafg bas
ßinblein fd)on bes Sehens nicht ficher mar, baft es bie 2Belt gum geinbe
haben roerbe. — 2Rit bem 2luge folgte fie bem SBege, ben fie auf ber 3lud)t
ins ferne 2legt)pterlanb eingefä)lagen; fie fchaut all bie Stöbte unb Sör=
fer, bie ihr Sohn roohltateufpenbenb burdigog, all bie Strogen unb iftfabe,
bie er mübe unb ftaubbebedrt geroanbert.

3u ihren ÎÇiifeen breitet fid) 3erufalem aus, bie Stätte ihres unb ihres
Sohnes gröjgten 2eibs. Sie fdjaut hinüber gum fôaloarienberg, mo fie
als bie fdjmerghafte ÜRutter unter bem Brenge geftanben unb mo fie ihre
neue 2lufgabe für alle 3abrbunbertc bes 2Beltbeftet)ens empfangen,
ÜJtutter ber Einher ©ettes gu raerben, mie fie Shutter besjenigen mar,
ber jegt oor ihren 2lugen gu feinem 53 a ter im tfünimel auffährt.

Gr nimmt nun 2lbfd)ieb non ihr, fegnet fie gum legten Shal auf Grben
unb uerfchroinbet in ben SBoIhen. Diegungslos blidrt fie ihm nach, b'5
bie 233olhe ihn ihren 2lugen entgiel)t. 2lbcr burd)bringt ihr Slidct nid)t
bie 253olhen? Sicht fie nicht, mie bie Gngelfdjaren ihm entgegeneilen,
um ihn jubelnb in feinem bimmlifeben Strich gu begrüben, mehr als bie
12 Segionen, bie er gu feinem Sehnige in ber OcIbergsnacf)t nidit haben
raollte? ©ang oerfunhen ft e h t fie ba unb fd>aut empor, bis and) fie aus
ihren Sinnen gemecht mirb burch ber beibru Gngel 23ort: „2öas ftebt ihr
hier unb fd;auetV Siefer 3efus mirb einft mieber hommen."

3a, fie glaubt, ja fie meig es: Gr mirb mieber hommen; er mirb fie
holen in ben fümmel, menn fie meiter hier auf Grbcn ihre 2lufgabe er=

füllt hat, Stiilge ber 2lpoftel gu fein in ben hommenben fdpuereii Sagen.
Gr mirb fie bann holen gur Grfülhtng jener 2Utfgabc, bie fie bann nom
Rimmel aus gu leifteu haben mirb bis aus Gnbc ber 3eiteit als SJtittlerin
ber ©nabeu, als £>ilfe ber Ghriften, als Sröfterin ber 23etriibteu unb als
Pforte bes Rimmels. Im.
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seines Lebens, in dein sie dann vom Dreißigjährigen Abschied genommen,
als er seine öffentliche Lehrtätigkeit begann.

Im Südep liegt Bethlehem, die Stätte ihrer größten Freude, aber
auch ihres ersten herbsten Leides,' die Stätte, wo sie ihr göttliches Kindlein

geboren, wo sie es den armen Hirten und den reichen Weisen als
den Heiland der Welt jubelnd gezeigt, ivo sie aber auch die bittere Armut
im dürftigen Stalle fühlen mußte, ivo ihr auch kund geworden, daß das
Kindlein schon des Lebens nicht sicher war, daß es die Welt zum Feinde
haben werde. — Mit dein Auge folgte sie dem Wege, den sie ans der Flucht
ins ferne Aegppterland eingeschlagen! sie schont all die Städte und Dörfer,

die ihr Sohn wohltatenspendend durchzog, all die Straßen und Pfade,
die er müde und staubbedeckt gewandert.

Zu ihren Füßen breitet sich Jerusalem ans, die Stätte ihres und ihres
Sohnes größten Leids. Sie schaut hinüber zum Kalvarienberg, wo sie

als die schmerzhafte Mutter unter dem Kreuze gestanden und nw sie ihre
neue Aufgabe für alle Jahrhunderte des Weltbestehens empfangen,
Mutter der Kinder Gottes zu werden, wie sie Mutter desjenigen war,
der jetzt vor ihren Augen zu seinem Baier im Himmel auffährt.

Er nimmt nun Abschied von ihr, segnet sie zum letzten Mal ans Erden
und verschwindet in den Wolken. Regungslos blickt sie ihm nach, bis
die Wolke ihn ihren Augen entzieht. Aber durchdringt ihr Blickt nicht
die Wolken? Sieht sie nicht, wie die Engelscharen ihm entgegeneilen,
um ihn jubelnd in seinein himmlischen Reich zu begrüßen, mehr als die
12 Legionen, die er zu seinein Schutze in der Selbergsnacht nicht haben
wollte? Ganz versunken steht sie da und schaut empor, bis auch sie aus
ihren Sinnen geweckt wird durch der beiden Engel Wort: „Was steht ihr
hier und schauet? Dieser Jesus wird einst wieder kommen."

Ja, sie glaubt, ja sie weiß esi Er wird wieder kommen; er wird sie

holen in den Himmel, wenn sie weiter hier ans Erden ihre Aufgabe
erfüllt hat. Stütze der Apostel zu sein in den kommenden schweren' Tagen.
Er wird sie dann holen zur Erfüllung jener Aufgabe, die sie dann vom
Himmel aus zu leisten haben wird bis ans Ende der Zeiten als Mittlerin
der Gnaden, als Hilfe der Christen, als Trösterin der Betrübten und als
Pforte des Himmels. bn.
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f^ornrn, 3rppfcr ©eijt!
9ïod) immer müffen nad)ts megen Jlicgcrcefahr unb ihrem 3t,rftö=

rungsmerh bie Städte unb Dörfer non hüben unb brühen oerbunhelt mer=
ben. 3lber alles roünfd)t ben Jag unb bie Stunde herbei, inn biofes um
heilnollc Junhel in helles Siebt nerroanbelt înirb unb bie 3ftenfd)en ein»
feheu, mas ibnen 311m J-rieben bient. 9hm aber ift es nor ihren 3lugen
nod) nerborgen. So niete ©etlichen finb geiftig blind unb ein 33Iinber
hann beine Crbiiung fdjaffen. 3uerft muß oer Schöpfer (Seift bie 33Iin£>en

febenb machen. Er muff bie Jinfternis bes Unglaubens non ihnen rneg»
beben. Ter Schöpfer (Seift muff bjilfreidg eingreifen, mie bei ber Erfd)af=
fung ber ©elt.

3lls ©oft im 3lnfang ber 3eit Simmel unb Erbe gefeboffen hatte, mar
bie Erbe ttod) tmift unb leer unb ©affer unb Jinfternis bebeebte fie.
©(eich fdpuebte ber (Seift ©ottes über ben ©affern, um alles 311 orbnen
unb 31t beleben. 3uerÜ rief ber SUImäcbtige bas Sid]t ins Xafein, bann
folgte Schöpfung auf Schöpfung, angefangen non ben niebern ©efen bis
311m König ber Schöpfung, betn ©enfdien. ©leicbfeitig traten and) bie
Kräfte unb bie ©efetje ber Uîatur in Jätigheit, alles orbnenb, belebend,
befruebtenö, gatt3 nad) ©unfeb unb ©iilen bes Schöpfers, bis bie Erbe
311 einem ©onnegarten für bie ©enfdyen, 311m frerbenoollcn 'parabies
geioorben. Der Schöpfer ©eift erfüllte ben Erbhreis unb gab ihr bas
fchöne 31ngefid)t unb (Sott fah, baff alles, mas er gemacht hatte, fetjr gut
mar.

3tehnlich nerfuhr ber Schöpfer ©eift am erften cbriftlicbcit tpfingftfeft.
Einem Ebaos gleid) lag bic ©elt fittlidpreligiös darnieder. Die Jinftem
nie bes Unglaubens unb bie 9?ad)t bes Heidentums bebechte ber ©cnfdjen
33erftanb, als ber ©elterlöfer in fDtenfdtengeftalt unfere Erbe betrat.
Selbft nad'jbem ber .sjeilanb brei Jahre fid) bemüht, auf ©eg unb Steg,
in Stjnagoge tmb Dempel, eitr3eIn unb nor groffen llolbsfcharen ben
Samen ucs ©ortes ©ottes ausfuftreuen unb burch fein heiliges 2ebeu
unb 33eifpiel allen nnrangeleud)tet, mar bie Jinfternio bes Unglaubens
noch unheitnlid) groff. 9t och auf bem ©eg fur Himmelfabrtsftätte träum»
ten bie Stpoftel non einem irbifdjen ©eltreich unb ftellten an ben aufer»
ftnnbencn Heiland bie Jrage: ,,©ann roirft bu jetft mohl bas Sîeicb Jfrael
in feiner früheren §crrlid)heit mieber tjerftellcm unb ben Dhron Daoibs
roieber aufrichten? ©abrbaftig grope Jinfternis. groffe Unmiffenheit,
grope Unoerftänblidjhcit notn Heilsplan ©ottes unb feinem Erlöfungs»
roerb fpuchte in ben fcfpuad) talentierten, irbifch gefinnten unb allfu
national eingeftellten Köpfen ber Slpoftel unb Jünger bes Herrn. Sie
brauchten notmetrbig göttliches i)3fingftlid)t, ben H e i I i g e n © e i ft, ber
bie 9?ebel unb 3eifel ihres fcl)road)en ©iaubens ferftreute unb ihnen
nolle Klarheit oerfd)affte.

Unb fiche, „es erfdpenem ihnen ferteilte 3unQcu mie non Jener unb
es Iieff fid) auf einen jeben non ihnen nieder unb alle mürben erfüllt nom
Heiligen ©eft." (3lpg. 2, 3.)

Jm Pichte bes tßfingftfeuers nun, burd) Erleuchtung bes Heiligen
(Seiftes, nerftanben jetft die SIpoftel felbft bie gröfften ©ebeimniffe des

©Iaubens, fie nerftanben bas gan3e Peben unb ffiirhen ihres göttlichen

165

Komm, Schöpfer Geist!
Noch immer müssen nachts wegen Fliegergefahr und ihrem Zerstö-

rungsiverk die Städte und Dörfer von hüben r.nd drüden verdunkelt nwr-
dein Aber alles wünscht den Tac; und die Stunde herbei, wo dieses
unheilvolle Dunkel in Helles Licht verwandelt wird und die Menschen
einsehen. was ihnen zum Frieden dient. Nun aber ist es vor ihren Augen
noch verborgen. So viele Menschen sind geistig blind und ein Blinder
kann keine Drdnung schassen. Zuerst muh oer Schöpfer Geist die Blinden
sehend machen. Er muss die Finsternis des Unglaubens von ihnen
wegheben. Ter Schöpfer Geist muh hilfreich eingreifen, wie bei der Erschaffung

der Welt.
Als Gott im Ansang der Zeit Himmel und Erde geschaffen hatte, war

die Erde noch wüst und leer und Wasser und Finsternis bedeckte sie.

Gleich schwebte der Geist Gottes über den Wassern, um alles zu ordnen
und zu beleben. Zuerst rief der Allmächtige das Licht ins Dasein, dann
folgte Schöpfung aus Schöpfung, angefangen von den niedern Wesen bis
zum König der Schöpfung, dem Menschen. Gleichzeitig traten auch die
Kräfte und die Gesetze der Natur in Tätigkeit, alles ordnend, belebend,
befruchtend, ganz nach Wunsch und Willen des Schöpfers, bis die Erde
zu einem Wonnegarten für die Menschen, zum freudenvollen Paradies
geworden. Der Schöpfer Geist erfüllte den Erdkreis und gab ihr das
schöne Angesicht und Gott sah, dass alles, was er gemacht hatte, sehr gut
war.

Nehnlich verfuhr der Schöpfer Geist am ersten christlichen Pfingstfest.
Einem Chaos gleich lag die Welt sittlich-religiös darnieder. Die Finsternis

des Unglaubens und die Nacht des Heidentums bedeckte der Menschen
Beistand, als der Welterlöser in Menschengestalt unsere Erde betrat.
Selbst nachdem der Heiland drei Jahre sich bemüht, auf Weg und Steg,
in Synagoge und Tempel, einzeln und vor grossen Bolksscharen den
Samen des Wortes Gattes auszustreuen und durch sein heiliges Leben
und Beispiel allen vorangeleuchtet, war die Finsternis des Unglaubens
noch unheimlich groß. Noch auf dem Weg zur Himmelfahrtsstätte träumten

die Apostel von einem irdischen Weltreich und stellten an den
auferstandenen Heiland die Frage; „Wann wirst du jetzt wohl das Reich Israel
in seiner früheren Herrlichkeit wieder herstellen und den Thron Davids
wieder aufrichten? Wahrhaftig große Finsternis, große Unwissenheit,
große Unverständlichkeit vom Heilsplan Gottes und seinem Erlösungswerk

spuckte in den schwach talentierten, irdisch gesinnten und allzu
national eingestellten Köpfen der Apostel und Jünger des Herrn. Sie
brauchten notwendig göttliches Pfingstlicht, den Heiligen G e i st. der
die Nebel und Zweifel ihres schwachen Glaubens zerstreute und ihnen
volle Klarheit verschaffte.

Und siehe, „es erschienen ihnen zerteilie Zungen wie von Feuer und
es ließ sich auf einen jeden von ihnen nieder und alle wurden erfüllt vom
Heiligen Gest." sApg. 2, 3.)

Im Lichte des Pfingstfeuers nun. durch Erleuchtung des Heiligen
Geistes, verstanden jetzt die Apostel selbst die größten Geheimnisse des

Glaubens, sie verstanden das ganze Leben und Wirken ihres göttlichen
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g)ie Ictjte ^latcttßlodte.
Sic I e [) 1 e Ûïlaienglndke

Singt ihr Dïlarienlieb,
Sa ip f i n g ft c n hndh unb herrlich
Sürth offene ipforfen jiehl.

Ses heiligen ®eiftes jRjacïifeft

Segliidkf DMariaftein.
Dflit feinem ®nabenhraußen
Sehrt feierlirh es ein.

Bu 0beift bes frnmmen "Ol r o (l e s

Tin ObciTf uoll lieh' unb "ÜCirht,

Hier munberhat erneuert
Hier Œrbe fSngefidht.

Bu ®ei(l, uan beffen ÜMalfen

Bas ®nabenhi(b erjählf,
Du Ob ei ß, ber fidh bie DReinfte

ISls reinfte ÜBrauf enoähU.
Xaß beine fFeuec fließen
SuiT bie Ü3afilika;
Sei mit ber ®ahen fJTiille

Xlen "pfingßfeß-^Jilgern nah.

Ses ®tauhens Sieg iniig' fdfiallen
[Sus erjener ®Iurken [Klang,
[pfingltrofen mögen blühen
Sim Hilten [Kloßerhang.

S) fi n g ff r o fe n frommer jFreube,
Cßin heiliges Seelengliich,
Bamit ein jeber IfBilger
®in geiftig [BRiisIein pflück.

Sie f dh n n ft e n ÜB I ii t e n ftreue,

Su [pfingflfefl Iirhf unb klar;
Ser liehen DUluffergulfes

Suf ihren SBeihall îir. If. Pohl.

Die letzte Maienglocke.
Dir l r kz I e Plaienglorde
Dingt idr Warienlied,
Da Pfingsten dord und derrlirlr
Durcli offene Pforten ziedt.

Des deiligen Geistes Ifortrfest
Deglüitrl Wariastein.
Wik feinem Gnadendraulten
Tcdrt seierlird es ein.

Du Geist des frommen Trostes,
Du Geist volt Tied' und Tirdt,
Der munderdar erneuert
Der Erde Ängcficdt.

Du Geist, von deffen Walten
Das Gnadendild erzädlt,
Du Geist, der fird die Peinste
Äls reinste Draul erivädlt.

Last deine Teuer stielten

?ruf die Dafilida-
Äei mit der Eaden T^ste
Den Psingstfest-Pilgern nad.

Des Glaudens Dieg mög fcdallen

?ius erzener Glorden Tlang,
Pfingltrofen mögen dlülren
Dsm stillen sRlosterdang,

Pfingstrosen frommer Treude,
Ein deiliges D eelenglürli,
Damit ein jeder Pilger
Ein geistig Pöslein gstürd.

Die fcdön sten Diäten streue,

Du Pstngstsest lirtik und dlar-
Der lieden Wullergolles
Äus idren Weidallar. /Z/.



üfteifters. fie oerftanben fein Opfer am ßreug, feine föirdje und ifjre
93oIImacf)t unb Sendung unb in oerftänbiger unb kraftoolter SBeife grif»
ten fie ifjre amtliche Seelforgsarbeit an unb bas geiftige 2tngefid)t ber
Grde erneuerte fid) gufeljenb. Stuf bie erfte predigt bes SIpoftetfürfteu
Ißetrus fcbtofjen fid) bei breitaufenb Seelen ber Sehre unb ßirdjc Gbrifti
an. 23atb entroickette fid) ein fold) eifriges ©taubens» unb Ougenblebett
unter ben erfteni Gtjriften baft fefbft bie Reiben oolt "Betounberung auf fie
geigten unb fpracfyen: Sehet, roie biefe einander lieben. gür ben geiftig
unbefangenen 9Jtenfd)ien mar t)ier bie Söirkfamkeit bes Heiligen ©eiftes
offenbar. Oer Heilige ©eift erfüllte ben Grbkreis.

Unb mie ftebt es beute in ber ffiett inbegug auf ©tauben unb Sitt»
liebkeit ber fDtenfdjen? 2Betd) ein Gbaos oon SBettanfdjauungen unb
©laubensfgftemeu oerkünben bie „gottlofen" SBettoerbefferer! SBetd) ein
©baos oon Haft unb Siigengetoeben roerben in SBort unb Schrift in bie
58elt t)inans-geftreut! SBeld) unfinnige ÜJtorbmaffen unb 3erftörungs=
mafdjiinen, Oanks unb ^Brandbomben roüteit Oag unb 9?ad)t unb richten
ein unabfebbares Gbaos oon Strmut unb 9îot unb Glend an! SBelct) rie»
fige ÜBerte oon 2Renfd)en unb Oieren, SBobnftätten unb Snbuftrieaentren,
föunftmufeen unb 93erket)rsroegcn, Sebensmittetn unb SRobmateriateu
roerben unbarmbergig oernidjtet! Oie bort) gepriefene Kultur unb 3'°^
liaftion ber 2öelt kracht gufammen ob ber ^Blindheit unb ©ottlofigheit
x>ieler 3Renfd)en.

9Jlan roottte obne Herrgott, obne ©ottesgtauben, ohne ©ottes ©eboie,
otjne ©ottes Siebe, obne ©ottes Segen regieren unb arbeiten unb jetjt
beroabrbeitet ficb offenkundig bas Sßort ber eroigen 2Babrt)eit: „Obne mid)
könnt i'br nichts." Oie ÜRad)t bes Unglaubens unb bie ginfternis bes

Heidentums nimmt täglich 311, aber fdjon greift ber Schöpfer ©eift erbar»
mend ein burd) ben ©reuet ber 23erroüftung, roie einft bei ber dreitägigen
ögt)ptifd)cn ginfternis und ber breiftünbigen föarfreitags»ginfternis.
33eibe hatten beitfarne Birkungen 3Ur gotge, insbefonbere die ^arfrei»
tags=ginfternis. fielen ©täubigen unb Ungläubigen bat fie die ftlugeu
geöffnet, fie gur 9teue unb ÎSufje über ihre Sünden, fie 311m ©tauben an
bie ©ottbeit gefit unb bie ©öttlicbkeit feiner Sehre unb $ird)e betrogen,
fie 3ur Grkenntnis der 28abrt)eit, 3ur Siebe ©ottes geführt.

O bah bod) ber beutige SBelthrieg, ber nichts anderes ift ats das Sßerk
ber ginfternis, bas 2Serk bes Unglaubens und des Heidentums, der Silge
unb des Haffes, den ÜJtenfcben auch die 2Tugeit öffnen und fie gur Gr»

kenntnis der 2öaf)rbeit unb ©erecbtigkeit, 3ur 23erföt)nung mit ©ott und
ben 2Jtenfd)ien unb damit 3utn grieben führen roürbe! gür die ©läubigett
ift es Pflicht der Stunde, mit den îtpofteln 3U beten: Komm, Sd)öpfer
©eift, fende aus deines Siebtes Strahl, auf baft alte erkennen, und iiebeit
den einen roabren ©ott in drei iJ3erfonen: 3ktter Sohn und Heiliger ©eift.

P P. A

*
Orbensleutc als Grfinber!

Reifet bu. roer das ©asticht erfunden bot? Oie gefuiten. Oer g.efuit
Ouun gründete im gat)re 1815 die erfte ©asgefellfcbaft in ift reftou.

StBeifgt bu, roer fd)on oor granktin bie Glektrigität ber ©emitter lehrte?
Oer Oiakon "Hottet in grankreid).
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Meisters, sie verstanden sein Opfer am Kreuz, seine Kirche und ihre
Vollmacht und Sendung und in verständiger und kraftvoller Weise griffen

sie ihre amtliche Seelsorgsarbeit an und das geistige Angesicht der
Erde erneuerte sich zusehend. Auf die erste Predigt des Apostslfürsten
Petrus schloßen sich bei dreitausend Seelen der Lehre und Kirche Christi
an. Bald entwickelte sich ein solch eifriges Glaubens- und Tugendleben
unter den ersten Christen daß selbst die Heiden voll Bewunderung auf sie

zeigten und sprachen? Sehet, wie diese einander lieben. Für den geistig
unbefangenen Menschen war hier die Wirksamkeit des Heiligen Geistes
offenbar. Der Heilige Geist erfüllte den Erdkreis.

Und wie steht es heute in der Welt inbezug auf Glauben und
Sittlichkeit der Menschen? Welch ein Chaos von Weltanschauungen und
Glaubenssystemen verkünden die „gottlosen" Weltverbesserer! Welch ein
Chaos von Haß und Lügengeweben werden in Wort und Schrift in die
Welt hinausgestreut! Welch unsinnige Mordwaffen und Zerstörungsmaschinen,

Tanks und Brandbomben wüten Tag und Nacht und richten
ein unabsehbares Chaos von Armut und Not und Elend an! Welch
riesige Werte von Menschen und Tieren, Wohnstätten und Industriezentren,
Kunstmuseen und Verkehrswegen. Lebensmitteln und Rohmaterialen
werden unbarmherzig vernichtet! Die hoch gepriesene Kultur und Zivi-
liastion der Welt kracht zusammen ob der Blindheit und Gottlosigkeit
vieler Menschen.

Man wollte ohne Herrgott, ohne Gottesglauben, ohne Gottes Gebote,
ohne Gottes Liebe, ohne Gottes Segen regieren und arbeiten und jetzt
bewahrheitet sich offenkundig das Wort der ewigen Wahrheit? „Ohne mich
könnt ihr nichts." Die Macht des Unglaubens und die Finsternis des

Heidentums nimmt täglich zu, aber schon greift der Schöpfer Geist erbarmend

ein durch den Greuel der Verwüstung, wie einst bei der dreitägigen
ägyptischen Finsternis und der dreistündigen Karfreitags-Finsternis.
Beide hatten heilsame Wirkungen zur Folge, insbesondere die
Karfreitags-Finsternis. Vielen Gläubigen und Ungläubigen hat sie die Augen
geöffnet, sie zur Reue und Buße über ihre Sünden, sie zum Glauben an
die Gottheit Jesu und die Göttlichkeit seiner Lehre und Kirche bewogen,
sie zur Erkenntnis der Wahrheit, zur Liebe Gottes geführt.

O daß doch der heutige Weltkrieg, der nichts anderes ist als das Werk
der Finsternis, das Werk des Unglaubens und des Heidentums, der Lüge
und des Hasses, den Menschen auch die Augen öffnen und sie zur
Erkenntnis der Wahrheit und Gerechtigkeit, zur Versöhnung mit Gott und
den Menschen und damit zum Frieden führen würde! Für die Gläubigen
ist es Pflicht der Stunde, mit den Aposteln zu beten? Komin. Schöpfer
Geist, sende aus deines Lichtes Strahl, auf daß alle erkennen, und neben
den einen wahren Gott in drei Personen? Vater Sohn und Heiliger Geist.

-5
Ordensleute als Erfinder!

Weißt du. wer das Gaslicht erfunden hat? Die Jesuiten. Der Jesuit
Tuun gründete im Jahre 1813 die erste Gasgesellschaft in Preston.

Weißt du, wer schon vor Franklin die Elektrizität der Gewitter lehrte?
Der Diakon Nollet in Frankreich.
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&itï5e ßebenöjfijäe Sr. |>eUtgïeit ^Papft Spius XI!.

Eugenio Vacelli (ber 3im!nn.nu- bes heiligen Untere) ift ant 2. ïïîârj
1876 su 9îom ois Selm einer angefcl)eiien Suriftenfamilie geboren. 9t ad)
23eenbigung feiner ftumaniftifdjcu Stubieu trat ber çteiftrcidjc 3itngmonn
im 3aI)r 189-1 i" bas Collegium Eapraniea 30.111 Stubium ber Ideologie
ein. S'n sJJicir3 1899 3:1m Sjlriefter geweiht, übernahm er 3iinäd)ft eine

tprofeffurftelle, aber fdjen 3iuei Saftre fpöter mürbe er in bie fôongrega=
tien für auswärtige hirdjlidje Slngelegentjeiten berufen unb 1914 sum
Sehretär berfelben beförbert. 91 tu 20. 9lpril 1917 ernannte if)n ftapft Vc--

nebiht XV. 311m Slpoftolifdjcn fiuntius in ültüncften unb erteilte il]tn felbft
bie Vifcftofsmeihe am 13. DJtai 1917, alfo finb es jeftt 25 Sabre, ©iefem
Ituntiuspoften ham im bamcligen Sßelthrieg eine ungewöhnliche 33ebcu=

tung 31t. ©er griebenspapft übertrug bem Nuntius eine groftc griebeus*
miffion an ©eutfcfjlanb unb tßacelli mürbe nid)t miibe, bie Sriebnisanträge
bes fiapftes an bie maftgebenbeu Staatsmänner meitersuleiten, menu
aueb ber Erfolg 3U wiinfeften übrig lieft.

2lls bann beim 3ufammenbrud) bes Krieges revolutionäre Horben
fein Sehen bebroftten, blieb er unerfdjrochen auf bene Soften, 2Bie fid)
ber Sturm etwas gelegt, verhanbelte er halb mit bem neuen republiha*
nifdjen 3teicf)shan3ler Ebert wegen einer 2lpoftoIifd)en Nuntiatur im
beutfeften 9teid), was er aud> erreichte. 3u feiner greube honnte er auch
im S^bre 1924 ein ^onhorbat abfcftlieften mit ber baperifd)en Regierung
unb ein smeites mit iflreufteu im Sabre 1929. S" 2lnerhennung feiner
14jäbrigen verbienftvollen SBirhfatnheit in ©eutfdjlanb ernannte ibn
f3apft ißius XI. am 16. tDegember 1929 311m Äarbinal unb berief ben aus
©eutfd)lanb 3urüdtgehl)rten Nuntius am 7. gebruar 1930 30m Nachfolger
bes in ben Nuheftanb suriiehgetretenen ^arbinal-Staatsfehretär f). ©a=

fparri. 211 s folcfter teilte er neun Saftre mit ifiapft ipius XI. alle fÇreuben
unb JSeiben ber 3tird)e, insbefonbere bie Vitterheiten, bie ben ©laubigen
in SRuftlanb, 2Re;riho, Spanien unb bem ©ritten 9leicl> 3uteil würben.

Vefonbere Erwähnung oerbienen bie groften 2>tiffionen, mit betten
ber iflapft ben Staatsfehretär tpacelli betraute. Er fanbte iftn als päpfü
Iid)en Segaten 311m Eudjariftifdjen SBelthongreft naeft 23uenos=2Iires in
Siibameriha (1934) unb Vubapeft (1938), unb in gleicher Eigenfcftaft 311m

Subiläums=2Ibfd)luft nach Sourbes (1933) unb sum Eudjariftifdjen NatiO'
nal^ongreft nach Sifieuj (1937).

©iefe hur-3 ermähnten Seiftungen mediten bie 2fnethennung unb bas
Vertrauern bes $arbinaIs=3tollegiums in fo h0hem Niafte, baft basfetbe
ben 63jährigen Staatsfehretär Ifßacelli an feinem ©eburtstag, ben 2. ÜJtär3
1939 im 3weitcn 2Bal)lgang einftimmig 311m H3npft wählte. Er felbft legte
fid) ben Namen ißius XII. bei, um a.nsubeuten, baft er im ©eifte feines
groften Vorgängers bie 3tirdje ©ottes als griebenspapft, als üfliffionspapft
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Kurze Lebensskizze Sr. Heiligkeit Papst Pius X!i.

Eugcnio Pacelli sder Zioilnamc des Heiligen Vater?) ist am 2. März
1876 zu Roin als Sohn einer angesehenen Furistenfamilie geborein Nach

Beendigung seiner humanistischen Studien trat der geistreiche Fungmann
im Jahr 1894 in da? Collegium Capranica zum Studium der Theologie
ein. Fin März 1899 zum Priester geweiht, übernahm er zunächst eine

Professurstelle, aber schon zwei Jahre später wurde er in die Kongregation

für auswärtige kirchliche Angelegenheiten berufen und 1914 zum
Sekretär derselben befördert. ?lm 20, April 1917 ernannte ihn Papst Ve-
nedikt XV. zum Apostolischen Nuntius in München und erteilte ihm selbst
die Bischofsweihe am 13. Mai 1917, also sind es jetzt 2l> Jahre. Diesem
Nuntiusposten kam im damaligen Weltkrieg eine ungewöhnliche Bedeutung

zu. Der Friedenspapst übertrug dem Nuntius eine große Friedens-
mission an Teutschland und Pacelli wurde nicht müde, die Friedensanträge
des Papstes an die maßgebenden Staatsmänner weiterzuleiten, wenn
auch der Erfolg zu wünschen übrig ließ.

Als dann beim Zusammcnbruch des Krieges revolutionäre Horden
sein Leben bedrohten, blieb er unerschrocken auf dem Posten. Wie sich

der Sturm etwas gelegt, verhandelte er bald mit dem neuen republikanischen

Reichskanzler Ebert wegen einer Apostolischen Nuntiatur im
deutschen Reich, was er auch erreichte. Zu seiner Freude konnte er auch
im Jahre 1924 ein Konkordat abschließen mit der bayerischen Regierung
und ein zweites mit Preußen im Jahre 1929. In Anerkennung seiner
14jährigen verdienstvollen Wirksamkeit in Deutschland ernannte ihn
Papst Pius XI. am 16. Dezember 1929 zum Kardinal und berief den aus
Teutschland zurückgekhrten Nuntius am 7. Februar 1930 zum Nachfolger
des in den Ruhestand zurückgetretenen Kardinal-Staatssekretär P. Ga-
sparri. Als solcher teilte er neun Jahre mit Papst Pius XI. alle Freuden
und Leiden der Kirche, insbesondere die Bitterkeiten, die den Gläubigen
in Rußland, Mexiko, Spanien und dem Dritten Reich zuteil wurden.

Besondere Erwähnung verdienen die großen Missionen, mit denen
der Papst den Staatssekretär Pacelli betraute. Er sandte ihn als päpstlichen

Legaten zum Eucharistischen Weltkongreß nach Buenos-Aires in
Südamerika s1934) und Budapest <1938). und in gleicher Eigenschaft zum
Jubiläums-Abschluß nach Lourdes s1933j und zum Eucharistischen Natio-
nal-Kongreß nach Lisieux s1937).

Diese kurz erwähnten Leistungen weckten die Anerkennung und das
Vertrauen! des Kardinals-Kollegiums in so hohem Maße, daß dasselbe
den 63jährigen Staatssekretär Pacelli an seinem Geburtstag, den 2. März
1939 im zweiten Wahlgang einstimmig zum Papst wählte. Er selbst legte
sich den Namen Pius XII. bei, um anzudeuten, daß er im Geiste seines
großen Vorgängers die Kirche Gottes als Friedenspapst, als Missionspapst
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unb als treuer £>iitcr ber hircl)Iid)en 9îed)te unb greibeiten roeiter regie=

reu îuolle. 2>as bnt er aud) bis i)eute gum großen Gegenl ber gangen
Ebriftenßeit, ja ber gangen 2BeIt getan, getreu feinem SBaßlfprud): Der
g riebe ift bas SBerh ber ©ered)tigbeit. gn banlvbarer 2lnerkennung
feiner boßen Serbienfte unb in hinblicßer 93ercbrung geloben mir öem
päpftlidjcn Sifcbofs=3ubiIaren unfere treue Siebe unb ©eborfam unb be=

ten immer mieber gu ©ott:

V. Saffet uns beten für unfern iflapft tpius XII.

R. Xer §err erhalte ibn unb ftärbe ib>n; er mad)e ibn gliidrlidi auf
Erben unb übergebe ißn nid)t in öie £>änbe feiner geinbe. (23reoier.)
Sater unfcr. ©egrüßt feift bit, ïRaria

Csabrc SI b I a r S3otlf. 21blaß unter öcn gcusöbnlicben SBebtngungen, inetiit
man btcfc ©ebete einen ganzen tüionat tang jeben Jag anbädpig betet.)
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und als treuer Hüter der kirchlichen Rechte und Freiheiten weiter regieren

wolle. Das hat er auch bis heute zum großen Segen! der ganzen
Christenheit, ja der ganzen Welt getan, getreu seinem Wahlspruch: Der
Friede ist das Werk der Gerechtigkeit, In dankbarer Anerkennung
seiner hohen Verdienste und in kindlicher Verehrung geloben wir dem
päpstlichen Bischofs-Iubilaren unsere treue Liebe und Gehorsam und beten

immer wieder zu Gott:

V. Lasset uns beten für unsern Papst Pius Xll,
k. Der Herr erhalte ihn und stärke ihn: er mache ihn glücklich auf

Erden und übergebe ihn nicht in die Hände seiner Feinde. (Brevier.)
Vater unser. Gegrüßt seist du, Maria

(:! Jahre Ablas). Vollk. Ablaß unter den gewöhnlichen Bedingungen, wenn
man diese Gebete einen ganzen Monat lang jeden Tag andächtig betet.)
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Sftânnerumtlfaijït unb sprofeftfeier
Sllter ïrabition gemäh pilgerten am 1. SRai-Sonntcg bie SRänner-

fobalen oon Safel nach 9Jîariaftein. diefes Saht traf ber SBallfahrtstag
3ufammen mit öem geft $reu3=Sfuffinöung unb ber feierlichen Srofch bes
eijrro., grater Sirens Stehler aus Stunningen. das SBetter mar red)t
rauh, ja faft rointerlid) halt. das tjat aber bie opferwilligen unb glaubens-
frotjeni ©Ränner oon it)rem Sufegang um öen grieben nicfjt abhalten kön-
nen. Sie haben bemcntfpredjenb ficher auch mehr Segen empfangen unb
mehr 2of)n 3U erroarten.

Um halb 10 Uhr begann ber erhabene geftgottesbienft mit bem
feierlichen Gitt3ug bee hodgoiirbigften Sfbtee unter grofeer Sfffiftens. 3unäd)ft
hielt hodpu. Sßater Sfnsgar ©mür aue öem löbl. Stift Ginfiebeln, ein ehe-
maliger Sßrofeffor bee ©efeierten, eine auf bie hoppelte geftfeier abge-
ftimmte ißrebigt. darin führte er aue, mie bae SRehopfer, bas geft oom
ilreu3e unb bie 9Rönd)sroeihe ober Srofefj für jeben gläubigen ©haften,
inebefonbere ben SRönct) felbft, bie SRahnung enthalte, bem Gigenroillen,
ber SBelt unb ber Siinbe ab3ufteben unb in ©hriftus 3efue ein neues
2eben 3u führen, um fo 3U eroigem 2eben in öen Rimmel 3U gelangen.

Sfuf bie einbrucheoolle Ißrebigt begann fofort bae feierliche tjtontifh
halamt bee hodgoürbigften Sfbtee Safilius. der ©hör ber Katholiken
Safels h°t baefefbe mit einer geffmeffe oon ©. SReifter meifterhaft
umrahmt. 3roifd)en bie Sormeffe unb bie Opfermeffe rouröe bie feierliche
tßrofeft ale lebenslängliche Opfergabe bee ißrofeffeni eingefdjaltet. Son,
ber Ransel aue hat ein ißater bie ©laubigen auf bie ^Reihenfolge unb ben
Sinn ber 3eremonien aufmerhfam gemacht, fobah alle ber 3U Spesen
gehenben £>anölung mit Serftänbnis folgen konnten. 3um Stbfchlujj ber
Srofehfeier erhielt bae neue gamiliengtieb oom Sfbt ben griebenehuft unb
beim Siebeemahl öes hl- Opfere oereinigte fid) ©hriftus, ber Igntmltfdje
Sräutigam, 3U inniger 2iebeegemeinfcl)oft mit feiner Sraut.

*
Stachmittags 3 Uhr fprad) ber hodjroüebigfte Sfbt ein geönnhentiefes

Kanselroort über bie Sorbebingung 311m grieben itn ©in3ei=, roie im ga-
milieufe unb Sölkerleben. der ein3elne SRenfd) muh 3uerft feine böfen
Steigungen unb 2eibenfd)aften bekämpfen, welche ben eigenen unb bamit
aud) öen grieben anöerer ftören können. ©>0311 hält uns jebe 93eid)t, jebes
SRehopfer unb jebes Sater unfer an. Soll bann ber griebe ein wahrer
unb bauerhafter fein, muh er aufgebaut fein auf S&ahrheit unb ©ered)t-
tigkeit, roie es ber £>eilige Sater in feinen Slnfpradjen immer roieber
betont, nad) feinem SBa'hlfprud): „Opus justitiae pax — .der griebe ift
bas SBerk ber ©eechtigkeit."

Sfn bie Sßreö'igt fchloh fich eine gemcinfame qjro^efficn aller Sobalcit
unb Pilger, roobei bas altehrroiirbige SRuttergottesbilb mitgetragen unb
ber 9îofenkran3 gebetet rourbe. den 2lbfd)Iuh berfefben bilöete eine
kur3e Sakramentsanöad)t, roobei ber griebenskönig ©hriftus allen
pilgern unb beren Singehörigen ben Segen gab. dankerfüllten Spe^ens
ftiegen barauf bie SRänner-Sobalen nochmals hinunter in bie ©naöero-
kapeile 311m ©ruh ber SRaienikönigin. SRit ber innigen Sitte: Königin
öes grieöens, bitte für uns, fdjiebcn fie oom trauten ©nabenort. P. P- A.
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Männerumllfahrt und Profeyfeier
Alter Tradition gemäß pilgerten am 1. Mai-Sonntag die Männer-

sodalen von Basel nach Mariastein. Dieses Jahr traf der Wnllfahrtstag
zusammen mit dem Fest Kreuz-Auffindung und der feierlichen Proseß des
ehrw.. Frater Vinzenz Stebler aus Nunningen. Das Wetter war recht
rauh, ja fast winterlich kalt. Das hat aber die opferwilligen und glaubens-
froheu Männer von ihrem Bußgang um den Frieden nicht abhalten können.

Sie haben dementsprechend sicher auch mehr Segen empfangen und
mehr Lohn zu erwarten.

Um halb 1l) Uhr begann der erhabene Festgottesdienst mit dem
feierlichen Einzug des hochwürdigsten Abtes unter großer Assistenz. Zunächst
hielt hochw. Pater Ansgar Gmür aus dem löbl. Stift Einsiedeln, ein
ehemaliger Professor des Gefeierten, eine auf die doppelte Festfeier
abgestimmte Predigt. Darin führte er aus, wie das Meßopfer, das Fest vom
Kreuze und die Mönchsweihe oder Proseß für jeden gläubigen Christen,
insbesondere den Mönch selbst, die Mahnung enthalte, dem Eigenwillen,
der Welt und der Sünde abzusieben und in Christus Jesus ein neues
Leben zu führen, um so zu ewigem Leben in den Himmel zu gelangen.

Auf die eindrucksvolle Predigt begann sofort das feierliche Pontifi-
kalamt des hochwüvdigsten Abtes Basilius. Der Chor der Katholiken
Basels hat dasselbe mit einer Festmesse von C. Meister meisterhaft
umrahmt. Zwischen die Vormesse und die Opfermesse wurde die feierliche
Proseß als lebenslängliche Opfergabe des Professen eingeschaltet. Von.
der Kanzel aus hat ein Pater die Gläubigen auf die Reihenfolge und den
Sinn der Zeremonien aufmerksam gemacht, sodaß alle der zu Herzen
gehenden Handlung mit Verständnis folgen konnten. Zum Abschluß der
Profeßfeier erhielt das neue Familienglied vom Abt den Friedenskuß und
beim Liebesmahl des hl. Opfers vereinigte sich Christus, der himmlische
Bräutigam, zu inniger Liebesgemeinschaft mit seiner Braut.

-!-

Nachmittags 3 Uhr sprach der hochwürdigste Abt ein gedankentiefes
Kanzelwort über die Vorbedingung zum Frieden im Einzel-, wie im
Familien- und Völkerleben. Der einzelne Mensch muß zuerst seine bösen
Neigungen und Leidenschaften bekämpfen, welche den eigenen und damit
auch den Frieden anderer stören können. Dazu hält uns jede Beicht, jedes
Meßopfer und jedes Vater unser an. Soll dann der Friede ein wahrer
und dauerhafter sein, muß er aufgebaut sein auf Wahrheit und Gerecht-
tigkeit, wie es der Heilige Vater in seinen Ansprachen immer wieder
betont, nach seinem Wählspruch! „Opus justitiae pax — .Der Friede ist
das Werk der Geechtigkeit."

An die Predigt schloß sich eine gemeinsame Prozession aller Sodalen
und Pilger, wobei das altehrwürdige Muttergottesbild mitgetragen und
der Rosenkranz gebstet wurde. Den Abschluß derselben bildete eine
kurze Sakramentsandacht, wobei der Friedenskönig Christus allen
Pilgern und deren Angehörigen den Segen gab. Dankerfüllten Herzens
stiegen darauf die Männer-Sodalen nochmals hinunter in die Gnadenkapelle

zum Gruß der Maieukönigin. Mit der innigen Bitte: Königin
des Friedens, bitte für uns, schieden sie vom trauten Gnadenort. ^
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Bäpftlicper Segen.

Am 10. 3"Ü 19^9 beftimmte Bapft Blas XII., baß alle, bie anroefenb
firtb, roenn ber Bapft Urbi et Orbi, b. i. ber Stabt 9tom uni) bem gangen
CErbhneis ben Segen fpenbet, unb ebenfo alle, bie, gleichgültig in roelcper

Entfernung am 3tabio biefen Aht miterleben, roenn fie in frommer, an=

bächtiger ©efinnung ben Segen bes Bapftes empfangen, unter ben ge-
roöpnlicpen Bebingungen einen oollhommenen Ablap geroinnen können.
(Sehret ber päpftlicpeu H3oenitentiarie oom 15. (juni 1939; 31. 21. S. XXXI,
277.) Dtädpte püpftliche Anfpracpe mit Erteilung bes Segens am Borabenb
bes H3apft=3"biläums, 13. Mai, abenbs palb 7 Uhr.

©tiinbung bes „St. ©alius Stiftes" in Stegen,;
(3biirrnherg=J<fDrtfe^itng.)

9lacp einer recht unruhigen Bacpt begaben roir uns 31terft in bie
Bfarr= unb ffiallfahrtshtrcpe, um bort unfer Bageroerh bem Segen bes

Allmächtigen anguempfeplen. Es roar roobl bas erfte Mal, bap ein
„Steinherr" in biefem ©ottespaus bas pl. Meßopfer barbrachte. Bater
Sofepp 3elebrierte am fchönen, hunftreichen, mit bem herrlichen ©nabem
bilb gefchmiichten Hochaltar; als Miniftranten fungierten, roie id) im Bot=
pergepenben bereits gemelbet, bie beiben IRebemptoriftenbrüber in roapr-
haft erbauenber 2lrt unb 2Beife. Bad) bem grüpftüch rächten bie für ben

Möbeltransport beftimmten Fuhrleute mit Slop unb SBagen oor bem
Ätofterge'bäube auf, um bann in Begleitung oon Bater Eprrjfoftomus unb
Jrater Moranb nach ^allein, 311m Bahnhof pinabgufapren. Unterbeffcn
traf Bater Sofepp bie nötigen Borbereitungen sur richtigen BIQ3ierung
ber Möbel.

Scpon rächte ber Bormittag gegen bie 12. Stunbe, ohne Pap ein 311=

rüchheprenbes guprroerh fichtbar r.eroorben; Parum fepten roir uns an ben
Bifcp, unt bas Mittagsmahl einnehmen. Bis sur 3roeiten Hälfte oerlief
biefes ohne roeitere Spinberniffe unb Störungen. Als roir aber ben Söffel
mit ber ©abel umtaufchten, brang guprroerhgeraffel an unfer Ohr; es roar
bas erfte mit Stloftermöbeln belabene Bepihel. Sofort erfd>oll aud) ber
ßommanboruf bes Mofteröhonoms Bater Sofepp: Äommt an bie 2lrbeit.
Mit ben beiben1 Brübern halfen roir bie Möbel ablaben, roas in roenigen
21ugeniblidien gefchepen roar. Um nicht übertriebene Berounberung unfe=
rer gertigheit beim oerehrten Sefer ins Sehen 311 rufen, tnuft id), 3toar
3ögernb, bemerken, baß bie Juprroerhe, bes langen unb gar ("teilen 9Seges
halber, nur klein roaren, fo baß fie nebft einem befepeiöenen haften, einer
Bettftabt unb einer Matraße haum noep eine Babahsbofe hätten auf*
nehmen hönroen. Dag ein folcpes 2lblaben fcpneller, oorroärts ging, als
begügfiep einem „SettelemMöbelroagen", ift leidjt begreiflich. 2Bas bas
rafepe APlnbeit nod) bebeutenb förberte, roar ber Umftanb, bag roir bas
Mobiliar auf bem ßloftcrplaß unb bei Begenroetter in ber Hausflur pla=
gierten, unb erft fpäter an Ort unb Stelle brachten.
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Päpstlicher Segen.

Am 10. Juli 1969 bestimmte Papst Pius XII., daß alle, die anwesend
sind, wenn der Papst Urbi et Orbi, d. i. der Stadt Rom und dem ganzen
Erdkreis den Segen spendet, und ebenso alle, die, gleichgültig in welcher

Entfernung am Radio diesen Akt miterleben, wenn sie in frommer,
andächtiger Gesinnung den Segen des Papstes empfangen, unter den

gewöhnlichen Bedingungen einen vollkommenen Ablaß gewinnen können.
(Dekret der päpstlichen Poenitentiarie vom 15. Juni 1939: A. A. S. XXXI,
277.) Nächste päpstliche Ansprache mit Erteilung des Segens am Vorabend
des Papst-Jubiläums, 13. Mai, abends halb 7 Uhr.

Gründung des „St. Gallus-Stiftes" in Bregenz
(Dürrnberg-Fortsetzung.)

Nach einer recht unruhigen Nacht begaben wir uns zuerst in die
Pfarr- und Wallfahrtskirche, um dort unser Tagewerk dem Segen des

Allmächtigen anzuempfehlen. Es war wohl das erste Mal, daß ein
„Steinherr" in diesem Gotteshaus das hl. Meßopfer darbrachte. Pater
Joseph zelebrierte am schönen, kunstreichen, mit dem herrlichen Gnadenbild

geschmückten Hochaltar,- als Ministranten fungierten, wie ich im
Vorhergehenden bereits gemeldet, die beiden Redemptoristenbrüder in wahrhast

erbauender Art und Weise. Nach dem Frühstück rückten die für den

Möbeltransport bestimmten Fuhrleute mit Roß und Wagen vor dem
Klostergebäude auf, um dann in Begleitung von Pater Ehrysostomus und
Frater Morand nach Hallein, zum Bahnhof hinabzufahren. Unterdessen
traf Pater Joseph die nötigen Vorbereitungen zur richtigen Plazierung
der Möbel.

Schon rückte der Vormittag gegen die 12. Stunde, ohne daß ein
zurückkehrendes Fuhrwerk sichtbar geworden: darum setzten wir uns an den
Tisch, um das Mittagsmahl einzunehmen. Bis zur zweiten Hälfte verlief
dieses ohne weitere Hindernisse und Störungen. Als wir aber den Löffel
mit der Gabel umtauschten, drang Fuhrwerkgerassel an unser Ohr: es war
das erste mit Klostermöbeln beladene Vehikel. Sofort erscholl auch der
Kommandoruf des Klosterökonoms Pater Joseph: Kommt an die Arbeit.
Mit den beiden Brüdern halfen wir die Möbel abladen, was in wenigen
Augenblicken geschehen war. Um nicht übertriebene Bewunderung unserer

Fertigkeit beim verehrten Leser ins Leben zu rufen, muß ich. zwar
zögernd, bemerken, daß die Fuhrwerke, des langen und gar steilen Weges
halber, nur klein waren, so daß sie nebst einem bescheidenen Kasten, einer
Bettstadt und einer Matratze kaum noch eine Tabaksdose hätten
ausnehmen können. Daß ein solches Abladen schneller vorwärts ging, als
bezüglich einem „Settelen-Möbelwagen", ist leicht begreiflich. Was das
rasche Abladen noch bedeutend förderte, war der Umstand, daß wir das
Mobiliar auf dem Klosterplatz und bei Regenwetter in der Hausflur
plazierten, und erst später an Ort und Stelle brachten.
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So geftaltete fid) bie SRöbeloerforgung and) mit ben folgenben gutjr*
merken. tRacfybem fie roieber leer ftanben unb gutjrleute unb Diere fid)
ertjolt unb erquickt Ratten, sogen fie roieber retour nod) £>altein hinunter,
utn nod) oor ber 21'benöbömmerung, mit neuer S&elaftung, roieber auf
Dürtnbergs §öt)en eingutreffen. 3" SInbetradjt ber oergangenen fd)taf=
lofen 9tad)t, legte ber umfidjtige tfkiter Sofept) ben gut)rmannen befonbers
ans §erg, t)eute nod) oier SJtatratgen mitgab ringen, benn eine 2Biebert)o=

lung ber SBufgübungem ber oerftoffenen 9tad)t fdjien it)m für bie nädjfte
nid)t erroünfdjt. 2öir roaren berfetben 5tteinung.

t——7H—
"

BCEw~ TT',1,

Dürrnberg b/H allein; in den beiden grossen, auseinandergelegenen
Häusern wohnten die Mariasteiner von 1902/06

3el)n golöeite ßebcnsregctn.
1. 2Bas bu I)eute tun kannft, oerfd)iebe nidjt auf morgen.
2. lue fetbft, roas bu felbft tun kannft unb beläftige nickt anbere.
3. Serfiige nie über (öelb, et)e bu es baft.
4. ^aufe nie unnütge Sacke, etroa roeil fie billig finb.
5. £>od)mut hoftet mebr als fninger, Dürft unb teilte.
6. SJlan bereue nie, gu roenig gegeffen gu L)abeu.
7. sJtid)ts ift miibfam roas mau roiüig tut.
8. Oft oerfucbicn foId)c Uebel, bie nie eintreten, Summer unb Sorgen.
9. iSetradgte alles oon ber guten Seite.

10. 2Benn bu gornig bift, fo gäl)Ie auf ge!)n, beoer bi; fpridjft; bift bu fct)r
gornig, fo gäl)te auf bmibert.
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So gestaltete sich die Möbelversorgung auch mit den folgenden
Fuhrwerken. Nachdem sie wieder leer standen und Fuhrleute und Tiere sich

erholt und erquickt hatten, zogen sie wieder retour nach Hallein hinunter,
um noch vor der Abenddämmerung, mit neuer Belastung, wieder auf
Dürrnbergs Höhen einzutreffen. In Anbetracht der vergangenen schlaflosen

Nacht, legte der umsichtige Pater Joseph den Fuhrmannen besonders
ans Herz, heute noch vier Matratzen mitzubringen, denn eine Wiederholung

der Bußübungen der verflossenen Nacht schien ihm für die nächste

nicht erwünscht. Wir wareu derselben Meinung.

^

DOrroliep«: 0/II allein; in <I?n Oeiil^n ^ross?n,
Düngern xvoOnten <ÜS von 1902/06

Zehn goldene Lebensregcln.
1. Was du heute tun kannst, verschiebe nicht auf morgen.
2. Tue selbst, was du selbst tun kannst und belästige nicht andere.
3. Verfüge nie über Geld, ehe du es hast.
4. Kaufe nie unnütze Sache, etwa weil sie billig sind.
5. Hochmut kostet mehr als Hunger, Turst und Kälte.
6. Man bereue nie, zu wenig gegessen zu habe».
7. Nichts ist mühsam was man willig tut.
8. Oft versuchen solche Uebel, die nie eintreten, Kummer und Sorgen,
ü. Betrachte alles von der guten Seite.

l<>. Wenn du zornig bist, so zähle auf zehn, bevor du. sprichst; bist du sehr
zornig, so zähle auf hundert.
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^tiegsnoien unb ^riegek^ren
„©er Ärieg ift her Inbegriff, bas ©ofimaR, bie f)öd)fte Steigerung

unb Häufung aller leiblid)en unb feelifdjen Sd)mersen unb feinen,
bie nictjt nur über einjclne, fonbern über ganse isolier sumal f)erein=
bredjen. 2Bel)e bem, ber ein fo furchtbares Ungliict tjeraufbefcbjcüört!
Seine Sd)ulb fd)reit um ©ache sum Rimmel; fie ift ein $tucb, ber auf
immer ifjn branbmarlt auf ©rben

2Bir fcbeuen uns nicht, ben Strieg als ein Strafgericht Gottes 311

beseichnen, bas er über bie isolier oerhängt, îoenn bas SJÎag ihrer
Sdjulb ooll getoorben ift unb nach Sühne fchreit, toenn fie }o Irani
geroorben finb, baff friebliche SJlittel feine ôeilung mehr betoirten
tonnen, toenn fie in eine ©ntioidlung hineingeraten finb, bie ins ©er=
berben fiil)rt unb bie nur ein geioaltiger ©egenftoß aufhalten tann

©er Ärieg ift ein Strafgericht über bie uor allem, bie ihn fchulb=
haft heraufbefdjtooren haben; bann auch über bie, luelche gegen ihren
SBillen hineinoenoidelt rourben; auch über bie, roelche als ©ollftreder
bes Strafgerichtes erfcheinen; auch über bie, roelche als Sieger aus
bem Strieg heroorgef)en

2Ius 2eiben Gehre, ©er Strieg ift bas ©ollmaß ber fieiben. ©r ift
aud) ein ßehrer im groffen Stil, ©r erteilt SJfaffenunterricht. ©r 3ioingt
gan3e Hölter unb ©rogmäd)tc in feine harte Schule. Csn roenigen fiehr=
ftunben roirft er fünftliche ©ebäube ber îBeltweifen, ganse Steigen oon
SBeltanfchauungen ber fsochgebilbeten mie Äartcnhäuier um, ftoßt Ssbeen,

Grunbfätie, SBerturteile, bie herrfdjenb geioorbcn toaren, über ben
Raufen. Gr smingt bie SJtenfchheit, in erftaunlid) turner 3eit um3U-
lernen, gans anbern SJtafjftab ansulegen, refpettoollsu beljanbeln, roas
fie eben nod) oeradjtet, tocgsutoerfen, m as fie hodjgeroertet hatte

21ud) ein ©rgielicr großen Stiles ift ber Strieg. ©r fährt berb brein
unb hat eine furd)tbare Strafgeroalt. ©r brid)t bie oerhärteften ©e=
toiffen auf mit bem ©red)eifen bes Schredens unb ber ©obesnot. Gr
roedt im ©ntarteften ben legten Steft oon fittlidjer Straft, ©r bringt
mit feinen mächtigen ©inflüffen hinab bis auf ben ©runb ber 35oIls=
feele unb bedt hier oecborgene Sträfte, ungeahnte Sd)äge, frifdje 2ebens=
quellen auf.

SJtan tann ben Strieg einen Cehrer unb ©rsieher nennen; aber
er ift bies boch nur als 3uä)tmeifter, als Strafrichter, als Operateur.
Gin freilaßt ift er nidft, noch rocniger ein §eilanb unb ein ©naben=
fpenber. ©ie obengenannten guten ©rfolge tann er aud) nur ba er=
Sielen, too im einseluen unb im 93olt nod) ein gefunber, fittlidjer
unb religiöfer Stern oorhanben ift, nur ba, loo Religion mitioirtt.
2Bo fie nidjt fjeilenb, milbernb, oerföhnenb eingreifen tann, ba toirb
ber Strieg su rafenber Surie, bie nur mehr fd)aben unb serftören tann;
ba oerioanbelt er Hölter in blutgierige ©eftien unb entmidelt alle
rohen Snftintte unb lafterlfaften Slnlagen ins ©ämonifd)e."

SBifdpf SSilhefttt Hon Hcpplcr in „Seibensfdjixte" 2. 101 ff.
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Kriegsnöten und Kriegslehren
,.Der Krieg ist der Inbegriff, das Vollmast, die höchste Steigerung

und Häufung aller leiblichen und seelischen Schmerzen und Peinen,
die nicht nur über einzelne, sondern über ganze Völker zumal
hereinbrechen. Wehe dem, der ein so furchtbares Unglück heraufbeschwört!
Seine Schuld schreit um Rache zum Himmel' sie ist ein Fluch, der auf
immer ihn brandmarkt auf Erden.

Wir scheuen uns nicht, den Krieg als ein Strafgericht Gottes zu
bezeichnen, das er über die Völker verhängt, wenn das Mast ihrer
Schuld voll geworden ist und nach Sühne schreit, wenn sie so krank
geworden sind, dast friedliche Mittel keine Heilung mehr bewirken
können, wenn sie in eine Entwicklung hineingeraten sind, die ins
Verderben führt und die nur ein gewaltiger Gegenftost aufhalten kann

Der Krieg ist ein Strafgericht über die vor allem, die ihn schuldhaft

heraufbeschworen haben; dann auch über die, welche gegen ihren
Willen hineinoerwickelt wurden; auch über die, welche als Vollstrecker
des Strafgerichtes erscheinen; auch über die, welche als Sieger aus
dem Krieg hervorgehen.

Aus Leiden Lehre. Der Krieg ist das Vollmast der Leiden. Er ist
auch ein Lehrer im grossen Stil. Er erteilt Massenunterricht. Er zwingt
ganze Völker und Grostmächte in seine harte Schule. In wenigen
Lehrstunden wirft er künstliche Gebäude der Weltweisen, ganze Reihen von
Weltanschauungen der Hochgebildeten wie Kartenhäuser um, stostt Ideen,
Grundsätze, Werturteile, die herrschend geworden waren, über den
Haufen. Er zwingt die Menschheit, in erstaunlich kurzer Zeit
umzulernen, ganz andern Maßstab anzulegen, respektvoll'zu behandeln, was
sie eben noch verachtet, wegzuwerfen, was sie hochgewertet hatte.

Auch ein Erzieher großen Stiles ist der Krieg. Er fährt derb drein
und hat eine furchtbare Strafgewalt. Er bricht die verhärtesten
Gewissen auf mit dem Brecheisen des Schreckens und der Todesnot. Er
weckt im Entartesten den letzten Rest von sittlicher Kraft. Er dringt
mit seinen mächtigen Einflüssen hinab bis auf den Grund der Volksseele

und deckt hier verborgene Kräfte, ungeahnte Schütze, frische Lebensquellen

auf.
Man kann den Krieg einen Lehrer und Erzieher nennen; aber

er ist dies doch nur als Zuchtmeister, als Strafrichter, als Operateur.
Ein Heilarzt ist er nicht, noch weniger ein Heiland und ein Enaden-
spender. Die obengenannten guten Erfolge kann er auch nur da
erzielen, wo im einzelnen und im Volk noch ein gesunder, sittlicher
und religiöser Kern vorhanden ist, nur da, wo Religion mitwirkt.
Wo sie nicht heilend, mildernd, versöhnend eingreisen kann, da wird
der Krieg zu rasender Furie, die nur mehr schaden und zerstören kann;
da verwandelt er Völker in blutgierige Bestien und entwickelt alle
rohen Instinkte und lasterhaften Anlagen ins Dämonische."

Bischst Wilhelm von Äe'ppler in „Leidenstchule" S. 101 sf.
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Xtc Reliquien in STCcmafteitî

Son P. 28 i II i b a I b 23 e e r I i.

Her 1)1. Johannes Gapiftran roar Jta^ishaner, Sufp unb Kreu3pre=
biger unb flammte aus ben 2Ibru33en. Seine apoftolifcfje 2Birhfamhet
i)alte überall bie größten Grfolac in Jtalien unb Sagern. (fr 30g gegen
biü lürhen unb befiegte fie 1455. (fr ftarb 1456. 28irö als 3ran3ishaner
abgebiibet mit einem aufgenähten Kreus, in ber linhen .^anb ein Sud),
in ber rechten eine Jahne mit bem Samen Jefu, .Çroftie unb Sonne, einen
3erbrod)encn lürhenfäbel 31t feinen Jüften. — Her hl. Sopft Startin
rourbe roegen feines Sorgehens gegen bie Wonotholeten in Konftantinopel
fehr gehabt, er rourbe im Sateran ergriffen unb nnd) Konftantinopel ge=

führt, roo er furchtbare Seiben aus3uftef)en hatte. Gr rourbe in ben
laurifchen Gl)erfones oerbannt, roo er eines frieblidjen lobes ftarb 655.
Hie Kirche ehrt ihn aber bod) als Wartgrer. Wan ftellt ihn bar, roie er
im Kerher fd)macf)tet, neben fid) hat er bie päpftlichcn Jnfignien. Ob es
fich bei ber Glemensreliquie um ben tßapft hanbelt ober um einen anbem,
bleibe baf)ingeftellt, ebenforoenig hann bie Ghrifpinreliquie feftgefe^t
roerben, roeii es etroa 7 ^eilige biefes Samens gibt. — Glara oon Wonte=
falco roar 3uerft Sehlufin, bann Slebtiffin in einem 2IuguftinerinnenhIo=
fter. Sad) ihrem lobe, ber 1308 erfolgte, fanb man in ihrem fjer3cn
rounberbarerroeife bie Seibensroerhseuge Ghrifti. Jhr §er3, foroof)! roie
ihr Seib, finb heute nod) unoerroeft. 2Birb bargeftellt mit einem fersen
auf ber linhen. Sruftfeite, auf bem bie 2eibensroerh3euge abgebiibet finb.

Jm Seliquiar linhs oom 2lltar finben fid> 102 oerfd)icbene Seliquien.
Gs ift hier nur nod) D£m roentgen 3U berichten, ba bie meiften fdjon auf*
geöählt rourben, anbere nicht beftimmt roerben hönnen unb1 bann finben
fid) in biefem Sdjrein 16 ifßartihel oon hl. Orten, 36 Sachen, bie mit £>ei=

ligen in Se3iel)ung ftanben. Jn ber Witte bes Seliquiariums finbet fid)
nod) ein Agnus Dei mit bem Silbe bes ©otteslammes. Oben in ber Witte
ein Jläfdjchen 28albburgisöl. Dann finben roir ^artihel ber ^eiligen
2Intonius oon 23abua, Juftin, Saetantius, Jeli£, Separatus, Wagnus,
Seba, Hilarius.

Antonius roar 3uerft regulierter Ghorherr, bann Jran3ishaner, roirhte
als ißrebiger in Oberitalieit unb Siibfranhreid). Hie legten Jahre roirhte
er in Sßabua. Seine Serehrung ift eine faft beifpiellofe. 2Iuf Sbbilbungen
trägt er auf ber rechten fjanb auf einem Sud) bas Jefushinb, er roirb
auch bargeftellt mit einemi Gfel, ber oor einer £>oftie hniet, oft auch Sifdjè1

3U feinen Jüften, roegen ber fog. Jifchprebigt. Jft Salron oon ißabua,
Eiffabon, Sistum tßaberborn, ber Sergleute. ©0113 befonbers roirb er
angerufen für 2Bieberfinben oerlorener Sachen, gegen Jieber unb Schiff*
brud). — Saetantius roar ein Wartgrer 311 Karthago im 3ahre 200. —
Hie hl. Glementia rourbe mit Ctuarus unb 78 ©enoffen in Kappabosien
gemartert. — Her hl. Separatem roar Hiahon unb erlitt 553 311 Sola ben
Wnrtertob. Gr roirb gegen Jieber angerufen. — 2Iud) über bie Herkunft
ber Wagnus Seliquie ift man im Ungeroiffen, es finb ungefähr 10 tfjeilige
biefes Samens aufgesählt. — Seba roar Senebihtiner, Kirchenlehrer, Set*
faffer oieler tiefer Schriften. Gr ftarb in einem englifdjen Klofter um bas
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Tie Reliquien in Mariastein
Von Willibald B e e r l i.

Der hl. Johannes Capistran mar Franziskaner, Büß- und Kreuzprediger

und stammte aus den Abruzzen. Seine apostolische Wirksamket
halte überall die größten Erfolge in Italien und Bayern. Er zog gegen
dia Türken und besiegte sie 1455. Er starb 1456. Wird als Franziskaner
abgebildet mit einem ausgenähten Kreuz, in der linken Hand ein Buch,
in der rechten eine Fahne mit dem Namen Jesu, Hostie und Sonne, einen
zerbrochenen Türkensäbel zu seinen Füßen. — Der hl. Papst Martin
wurde wegen seines Vorgehens gegen die Monotholeten in Konstantinopel
sehr gehaßt, er wurde im Lateran ergriffen und nach Konstantinopel
geführt, wo er furchtbare Leiden auszustehen hatte. Er wurde in den
Taurischen Chersones verbannt, wo er eines friedlichen Todes starb 655.
Die Kirche ehrt ihn aber doch als Märtyrer. Man stellt ihn dar, wie er
im Kerker schmachtet, neben sich hat er die päpstlichen Insignicn. Ob es
sich bei der Clemensreliquie um den Papst handelt oder um einen andern,
bleibe dahingestellt, ebensowenig kann die Chrispinreliquie festgesetzt
werden, weil es etwa 7 Heilige dieses Namens gibt. — Clara von Monte-
falco war zuerst Reklusin, dann Aebtissin in einem Augustinerinnenkloster.

Nach ihrem Tode, der 1368 erfolgte, fand man in ihrem Herzen
wunderbarerweise die Leidenswerkzeuge Christi. Ihr Herz, sowohl wie
ihr Leib, sind heute noch unverwest. Wird dargestellt mit einem Herzen
auf der linken. Brustseite, auf dem die Leidenswerkzeuge abgebildet sind.

Im Reliquiar links vom Altar finden sich 162 verschiedene Reliquien.
Es ist hier nur noch von wenigen zu berichten, da die meisten schon
aufgezählt wurden, andere nicht bestimmt werden können und dann finden
sich in diesem Schrein 16 Partikel von hl. Orten, 36 Sachen, die mit
Heiligen in Beziehung standen. In der Mitte des Reliquiariums findet sich

noch ein ^.gnus vei mit dem Bilde des Gotteslammes. Oben in der Mitte
ein Fläschchen Waldburgisöl. Tann finden wir Partikel der Heiligen
Antonius von Padua, Justin, Laetantius. Felix, Reparatus, Magnus.
Beda, Hilarius.

Antonius war zuerst regulierter Chorherr, dann Franziskaner, wirkte
als Prediger in Oberitalien und Südfrankreich. Die letzten Jahre wirkte
er in Padua. Seine Verehrung ist eine fast beispiellose. Aus Abbildungen
trägt er aus der rechten Hand auf einem Buch das Jesuskind, er wird
auch dargestellt mit einem Esel, der vor einer Hostie kniet, oft auch Fischö

zu seinen Füßen, wegen der sog. Fischpredigt. Ist Patron von Padua,
Lissabon, Bistum Paderborn, der Bergleute. Ganz besonders wird er
angerufen für Wiederfinden verlorener Sachen, gegen Fieber und Schissbruch.

— Laetantius war ein Märtyrer zu Karthago im Jahre 266. —
Die hl. Clementia wurde mit Quarus und 78 Genossen in Kappadozien
gemartert. — Der hl. Reparatus war Diakon und erlitt 553 zu Nola den
Martertod. Er wird gegen Fieber angerufen. — Auch über die Herkunst
der Magnus Reliquie ist man im Ungewissen, es sind ungefähr 16 Heilige
dieses Namens aufgezählt. — Beda war Benediktiner. Kirchenlehrer.
Versasser vieler tiefer Schriften. Er starb in einem englischen Kloster um das
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Saljr 735. Er roirb ab Stönd) bargeftellt, aus einem S8ud> ftubierenb. —
Ta 17 1)1. Florentius angegeben roerben, kann nidjt gefagt roerben, roeb
djem unfere Reliquie gugeprt, bas gleidje ift oon Hilarius gu bemerken
(bereu es 9 gibt.

3n ber Stenfa bes red)tcn Seitenaltares ber 3°fePk5üaPetfe liegen
bie ©ebeine bes 1)1. Sital, non bem fcßon berichtet roorben, ift. 9ted)ts
nom Tabernakel finben fid) Partikel ber 1)1. 3ungfrauen 2IpoIlonia,
2Igatt)a, Stargaritka, Eatkarina, Serena. Sucia utib SMberaba, links oom
Tabernakel ber 1)1. 3nngfrauen Torotljea, Sarbata, Srigitta, aus ber
©efellfdjaft ber 10,000 3nngfrauen, ber 1)1. Slifabett) unb bes i)I. Sirscus.

Ter i)l 2lpoiIonia mürben bie 3öf)ne ausgefdjlagen. Sie ftarb ben
Flammcnitob im 3akre 245 ober 249. SBirb abgebilbet mit brennendem
Sdjeiterkaufeu neben fid), mit 3QnGe ur,b 3akn, QUCk; e'ne ißalme tragend.

Gebet für den Frieden!
Der Hl. Vater ruft neuerdings die ganze Christenheit
auf zu einem gemeinsamen Gebetskreuzzug für einen
wahren und dauerhaften Frieden, der auf den Grundsätzen

der Gerechtigkeit und Barmherzigkeit aufgebaut.
Alt und Jung sollen im Monat Mai die Königin des
Friedens um ihre mächtige Fürbitte anrufen. — — —
Darum betet, freie Schweizer, betet!

SBirb angerufen in Äopf= unb 3af)nroef). — Tie 1)1. ÜRnrgaritfja, 3ungfrau
unb Stiartrjrin 3u 2lntiod)ien, gekört 3ur ©ruppe ber 14 Sotfjelfer, mirb
abgebilbet mit einem Tratten, ben fie befiegt unb ber fid)i 3u il)ren Füßen
roinbet. 28irb angerufen oon ben Sauern um gute Ernte, für glüdilidjc
Entbindung. — Tie 1)1. SBiberaba ftammte aus Schrauben, mar 910 9îe=

klufin in St. ©allen. Sie rourbe in ißrer 3eüe oon ben Ungarn erfd)Ia=
gern 926 unb 1047 f)eilig gefprod)en. Sie ift Patronin ber „forgenben
Serroandten" im geiftlidjen f>aufe, im ©egenfaß 311 St. Serena, ber 5ßa=

tronin ber „dienenden Fremden" im iftfarrljof. SBoßer biefe ^Reliquien
ftammen, kann nicf)t gefagt roerben; diejenigen ber ßl. Slgattja, Eatkarina,
Serena, Sueia, Elifabetß unb Sriccius finb im Sasler Ser3eid).nis ent=
kalten.

3m linken Seitenaltar rußt St. Starcellus, Startqrer, ber fdjon er=

roät)nt rourbe. 9tecßts unb links ber Tabernakelnifdje finben roir folgende
kl. ©ebeine: Tas Sruftbein bes kl. FHboIin, bann kleinere Teile bes kl-
©eorg, Gebaftian, Salerian, SUban, Slegibius, ©amaliel, Salentin, 2eo=
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Jahr 735. Er wird als Mönch dargestellt, aus einem Buch studierend. —
Da 17 hl. Florentins angegeben werden, kann nicht gesagt werden,
welchem unsere Reliquie zugehört, das gleiche ist von Hilarius zu bemerken
deren es 9 gibt.

In der Mensa des rechten Seitenaltares der Iosephskapelle liegen
die Gebeine des hl. Vital, von dem schon berichtet worden, ist. Rechts
vom Tabernakel finden sich Partikel der hl. Jungfrauen Apollonia,
Agatha, Margaritha, Catharina, Verena. Lucia und Wiberada, links vom
Tabernakel der hl. Jungfrauen Dorothea, Barbara, Brigitta, aus der
Gesellschaft der 19.999 Jungfrauen, der hl. Elisabeth und des hl. Birscus.

Der hl. Apollonia wurden die Zähne ausgeschlagen. Sie starb den
Flammentod im Jahre 245 oder 249. Wird abgebildet mit brennendem
Scheiterhaufen neben sich, mit Zange und Zahn, auch eine Palme tragend.

O S K e t sür e D 5 >-i S cl G D

Der KI!. Vsier roll r>easrchng8 ciie gsn^s Llarisiercheit
sul ra eivsva gsroemssrnen Oehetzkrea^vg tör einer,
wehren ancs clsasrhsstsn ^rieclen, Zer sat clsn (tränet-
Zeiten cler (Gerechtigkeit anct ösrrnher^igksit sutgsbsat.
^It anet lang zoüen irn Klonst Klsi clis Königin öes
s-riscisn5 arn ihre rnschtige k-äröitte snraten. — — —
D s r a or> betet, trsie Zchweirer, betet!

Wird angerufen in Kopf- und Zahnweh. — Die hl. Margaritha. Jungfrau
und Martyrin zu Antiochien, gehört zur Gruppe der 14 Nothelfer, wird
abgebildet mit einem Drachen, den sie besiegt und der sich zu ihren Füßen
windet. Wird angerufen von den Bauern um gute Ernte, für glückliche
Entbindung. — Die hl. Wiberada stammte aus Schwaben, war 916 Re-
klusin in St. Gallen. Sie wurde in ihrer Zelle von den Ungarn erschlagen

926 und 1947 heilig gesprochen. Sie ist Patronin der „sorgenden
Verwandten" im geistlichen Hanse, im Gegensatz zu St. Verena, der
Patronin der .chienenden Fremden" im Psarrhof. Woher diese Reliquien
stammen, kann nicht gesagt werden; diejenigen der hl. Agatha, Catharina,
Verena, Lucia, Elisabeth und Briccius sind im Basler Verzeichnis
enthalten.

Im linken Seitenaltar ruht St. Marcellus. Märtyrer, der schon
erwähnt wurde. Rechts und links der Tabernakelnische finden wir folgende
hl. Gebeine.' Das Brustbein des hl. Fridolin, dann kleinere Teile des HI.
Georg, Sebastian, Valerian, Alban, Aegidius, Gamaliel, Valentin, Leo-
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begar, Suftin, Gljriftopt), Oeroalb, nom Gdjroeifttucl) bes 1)1. Penebikt, nom
Äleib bes t)I, Slntonius bee ©raffen. Gin guff ber unfcfyulbigen briber.
Jn bem monftrai^ätjnlidjen 9leliquiarium in ber Dabernakelnifd)e finben
mir Ueberrefte ber 1)1. Slpoftel unb Goangeliften Johannes unb 2ukas,
Sllbert bee ©rofeen, placibus, SJtartgrer, ber Siebte Penebikt, Slemilian
unb ©errnan, 2aurentius, Donat, Dqonifius Slreopagit, Slurelius, ber t)I.
Jungfrauen Slnaftafia, Gmerentia, ffiaubiofo. Som ©rabe bee tjl. Joacljim
unb bee 1)1. Johannes bee Däufers.

Dae Prufttein bee 1)1. gribolin ertjielt SJtoriaftein non Pfarrer unb
Dekan glab non Gückingen. — Sßeldjcm Palerian unfere 9leliquie 3uge=
t)ört, bie auq bem Pasler Gdjak, ftammt, kann nid)t feftgeftellt roerben, ba
girka ein Dutjenb ^eilige biefee Slamens emittieren; bas gleiche ift 31t

fagen non ber aus "ö a fei ftainmenben Dleliquie bee 1)1. 211 ban unb 2legi=
bius. — Der 1)1. ©amaliel mar ber 2et)rer bee 1)1. Rauhte, bas römifcfje
Plartqrologium ermähnt bie Sluffinbung feiner Ueberrefte mit benen öee
©rsmartgrere Gtepl)onus. roie aucl) ber 1)1. Pikobemrts unb Slbibon, eines
Gol)nee ©amaliele. Diefe 9îeliquicn fanben fid) in Pafel. — Der guq
eines ber unfdjulbigen Einher ftammt aus Pafel. Gr mar in einem filber=
nen gufe aufbewahrt, reief) mit perlen, ©lasfliiffen, Gteinen, Gmails, fo=
roie norn mit einer meiftertjaft eleganten Dlofette befeftt, gibt fid) laut
ber Jnfcfjrift als bas SBerk eines Oeroalb aus. 2aut Drabition unb Jn=
fdjrift innre bemnad) bae Heiligtum, ber gufj eines unfdjulbigen Äinbes,
nom 1)1. Golumban gefchenkt, unb bie gaffung 1470 erneuert roorben. Das
koftbare 2Berk, bas heute im 2anbesmufeum in 3ürid) fid) befinöet, ift
oben mit einem 9lelief non Perlmutter, auf bem bie Darfteilung Gtjrifti
abgebilbet ift, gefd)Ioffen. Die Oeffnung ift unten an ber Gofjle, norn
oben ift 3um Slnfdjaiten ber 9leliquie ein ritnbes 2od) mit ^riftaltnerfdjiug
angebracht.

*
Gnbe ber mcjikantfdicn Äirdjenoerfolgung.

Die Dagc bes bitteren Kampfes gegen bie Sürdje unb Katholiken in
Ptegiko l)abeu in ben Dagen bes 2anbeekongreffes am berühmten ©na^
benort non ©uabelupe/ if)r ©nbe gefunbeni. 3um erften SJlal feit Jahr-
3el)nten roar ber Gtnct roieber offiziell bei biefer kird)lid)en geiet
oertreten unb gab aucl) im ftaatlicben 9tabio ber Gtimme ber Kirdje piatj.
Gine SIborbnung ber atnerikanifd)en Katholiken unter güljrung bes Grg=

bifd)ofes non 2os< Slngeles roar eingelaben roorben unb rourbe mit Jubel
in ber Kathebrale non ©uabelupe empfangen. 2lfs bann erft fecf)e Ijofje
Offnere ber mejikanifchen Slrmee unb eine Slbteilung Kabelten ber 9Jti

litärfcljule aufmarfd)ierteit, roelcbe bie 2anbesfal)ne trugen, erhob fid) ein
bonnernöer Peifall, bentt fie innren c.ls offisielle Vertreter bes präfiben-
ten Gamadjo erfdjienen. ©ott fei 2ob unb Dank, baft bie freimaurerifd)-
kommuniftifdje Dqraitnei in einem uralten unb pradjtoolleu 2anbe enb=

gültig oorbei unb ÜJlejiko roieber in bie 9Ïeil)e ber Kutturftaatcn eingetreten

ift!

Druck unb Pcrlaq Pereinebruckerei 2aufen.
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degar, Justin, Christoph, Oswald, vom Schweißtuch des hl. Benedikt, vom
Kleid des hl. Antonius des Großen. Ein Fuß der unschuldigen Kinder.
In dem monstranzähnlichen Religuiarium in der Tabernakelnische finden
wir Ueberreste der hl. Apostel und Evangelisten Johannes und Lukas,
Albert des Großen, Placidus, Märtyrer, der Aebte Benedikt, Aemilian
und German, Laurentius, Tonat, Tyonisius Areopagit, Aurelius, der hl.
Jungfrauen Anastasia, Emerentia, Gaudiosa. Bom Grabe des hl. Joachim
und des hl. Johannes des Täufers.

Das Brustbein des hl. Fridolin erhielt Mariastein von Pfarrer und
Dekan Flad von Säckingen. — Welchem Valerian unsere Reliquie zugehört,

die auq dem Basler Schatz stammt, kann nicht festgestellt werden, da
zirka ein Dutzend Heilige dieses Namens existieren,' das gleiche ist zu
sagen von der aus Basel stammenden Reliquie des hl. Alban und Aegi-
dius. — Der hl. Gamaliel war der Lehrer des hl. Paulus, das römische
Martyrologium erwähnt die Auffindung seiner Ueberreste mit denen des
Erzmartyrers Stevhanus wie auch der hl. Nikodemus und Abibon, eines
Sohnes Gamaliels. Diese Reliquien fanden sich in Basel. — Der Fuß
eines der unschuldigen Kinder stammt aus Basel. Er war in einem silbernen

Fuß aufbewahrt, reich mit Perlen. Glasflüssen, Steinen, Emails,
sowie vorn mit einer meisterhaft eleganten Rosette besetzt, gibt sich laut
der Inschrift als das Werk eines Oswald aus. Laut Tradition und
Inschrift wäre demnach das Heiligtum, der Fuß eines unschuldigen Kindes,
vom hl. Columban geschenkt, und die Fassung 1470 erneuert worden. Das
kostbare Werk, das heute im Landesmuseum in Zürich sich befindet, ist
oben mit einem Relief von Perlmutter, auf dem die Darstellung Christi
abgebildet ist, geschlossen. Die Oeffnung ist unten an der Sohle, vorn
oben ist zum Anschauen der Reliquie ein rundes Loch mit Kristallverschlug
angebracht.

Ende der mexikanischen Kirchcnverfolgung.

Die Tage des bitteren Kampfes gegen die Kirche und Katholiken in
Mexiko haben in den Tagen des Landeskongresses am berühmten Gncv
denort von Guadelupe/ ihr Ende gefunden. Zum ersten Mal seit
Jahrzehnten war der Staat wieder offiziell bei dieser kirchlichen Feier
vertreten und gab auch im staatlichen Radio der Stimme der Kirche Platz.
Eine Abordnung der amerikanischen Katholiken unter Führung des Erz-
bischofes von Los Angeles war eingeladen worden und wurde mit Jubel
in der Kathedrale von Guadelupe empfangen. Als dann erst sechs hohe
Offiziere der mexikanischen Armee und eine Abteilung Kadetten der
Militärschule aufmarschierten, welche die Landesfahne trugen, erhob sich ein
donnernder Beifall, denn sie waren als offizielle Vertreter des Präsidenten

Camacho erschienen. Gott sei Lob und Dank, daß die freimaurerisch-
kommunistische Tyrannei in einem uralten und prachtvollen Lande
endgültig vorbei und Mexiko wieder in die Reihe der Kulturstaaten eingetreten

ist!

Druck und Bcrlaq Vereinsdruckerei Laufen.
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